
Stadt macht Tempo bei Elektromobilität
St.Gallen und Lausanne haben die gleichenKlimaziele. Lausannewill ab 2030 keine Benzinautosmehr. So forsch ist St. Gallen nicht.

Daniel Wirth

Das städtische Energiekonzept
2050setzt aufElektromobilität.
Vor vier Jahren formulierte der
Stadtrat das Ziel, dass Ende
2020 tausendElektrofahrzeuge
inderStadt immatrikuliert sind.
Wie sichbereits imvergangenen
Sommerabzeichnete, sei dieses
Ziel verpasst worden, teilt die
Dienststelle Umwelt und Ener-
gie mit. Dennoch zieht Stadtrat
Peter Jans, Vorsteher derDirek-
tion Technische Betriebe, eine
positive Bilanz.

Bis 2018 entsprach die Zahl
der in St.Gallen gemeldeten
Personenwagen mit elektri-
schem Antrieb nicht den Prog-
nosen, wie es im Communiqué
heisst. Seither hätten die Käufe
dankder immerbreiterenFahr-
zeugpalette stetig zugenom-
men.Dies nicht nur in der Stadt
St.Gallen, sondern schweizweit,
wie «Auto-Schweiz»mitteilte.

Elektrofahrzeuge
boomen
Die Vereinigung der Schweizer
Automobilimporteure belegt
das mit Zahlen: 2020 haben
demnach die Plug-in-Hybrid-
autos stark zugelegt bei den
Neuwagenverkäufen (14429
oder +238 Prozent). Aber auch
rein elektrisch angetriebene
Autos (19 504, +48 Prozent)
oder Hybridautos ohne Kabel-
lademöglichkeit (22010, +46
Prozent) legten schweizweit zu.

Diese Entwicklung, die
einen Boom darstellt, stimmt
Stadtrat Peter Jans zuversicht-
lich, dassdie zumZiel gesetzten
1000 Elektrofahrzeuge in den
nächstenMonatenerreichtwer-
den.Am31.Dezemberwaren in
St.Gallen 531 Elektro- und 214
Plug-in-Hybridautos immatri-
kuliert. Es fehlen also noch 255
Elektroautos zum 2016 formu-
lierten Zwischenziel.

Seither fördert die Stadtden
Kauf vonElektrofahrzeugenmit
einemBeitragausdemEnergie-

fondsundwill soderElektromo-
bilität Schub verleihen. An 42
Prozent der Stadtsanktgallerin-
nen und Stadtsanktgaller, die
einE-Fahrzeugkauften,wurden
Förderbeiträge ausbezahlt; an
52 weitere Elektroautokäufe
wurden Beiträge gesprochen
(Stand Ende 2020). Von 2016
bis 2020zahltedie StadtBeiträ-
ge inderHöhevon rund 1,2Mil-
lionen Franken zur Förderung
derElektromobilität. 2021wer-
denkeineBeiträgemehrbezahlt
an denKauf eines Plug-in-Hyb-
ridautos, reineElektrofahrzeuge
werdenweiterhingefördert.Al-
lerdings:EinNeuwagendarf ge-
mässTCS-Preisliste nichtmehr
als 60000Franken kosten.

Mit einem Beitrag aus dem
Energiefonds unterstützt die

Stadt denKauf von neuenElek-
troautos von Privatpersonen
und Unternehmen mit bis zu
5000 Franken, wie Peter Jans
sagt. Ebenfalls finanziell unter-
stützt werden von der Stadt La-
destationen, die über den Pri-
vatgebrauchhinausgenutztwer-
den können sowie elektrisch
angetriebeneMotorräder.

Testangebot fürFirmen
undOrganisationen
Für Unternehmen und Organi-
sation bietet die Stadt zusam-
men mit der Auto- und Motor-
radbranche mit der Aktion
«Wirtschaft unter Strom» ein
kostenloses Testangebot mit
Elektrofahrzeuge an. Bedin-
gung:DieUnternehmenundOr-
ganisationen müssen in der

Stadt St.Gallen ansässig sein,
wie es heisst.

Neben der Anzahl Fahrzeu-
ge ist gemäss Jans auchderAus-
bau der Ladeinfrastruktur eine
wichtigeMassnahmezurFörde-
rung der Elektromobilität und
für das Erreichen der ehrgeizi-
gen Klimaziele. Die St.Galler
Stadtwerke haben unlängst die
vierte Schnellladestation in Be-
trieb genommen. Total bewirt-
schaften sie 59 Ladepunkte in
der Stadt.

Aus jetziger Sicht sei eine
fossilfreie Mobilität nur mit
Elektrofahrzeugen möglich,
sagt Jans.Elektrischangetriebe-
ne Fahrzeuge leisteten einen
wichtigen Beitrag, um das Net-
to-Null-Ziel bis 2050 erreichen
zukönnen.Aber es sei so:Keine

Technologie sei ohneNachteile;
dieBatterieproblematik respek-
tivederdafürnotwendigenRoh-
stoffgewinnung besteht. Auch
da müsse die Entwicklung wei-
tergehen. Peter Jans sagt: «Um
genügend erneuerbare Energie
bereitzustellen, muss ein deut-
licher Ausbau der Solarenergie
erfolgen.»

Die Regierung der Stadt
Lausanne verkündete kürzlich,
sie wolle bis 2030 alle Fahrzeu-
ge mit Benzin- oder Dieselmo-
toren aus der Stadt verbannen.
«Ich denke, dass die Städte gar
keine rechtliche Grundlage für
dieseMassnahme haben», sagt
Peter Jans. Und: «Inhaltlich
scheintmir das zu radikal.»

DieStadtwillmit gutem
Beispiel vorangehen
Damit alle Fahrzeuge gemäss
ihremLebenszyklus ausgemus-
tert werden können, dürften ab
sofort keine fossil betriebenen
Motorfahrzeuge in Betrieb ge-
hen. Das sei nicht realistisch,
sagtderVorsteherderDirektion
Technische Betriebe der Stadt
St.Gallen. Er sagt aber auch:
«Eine durch den Bund zu erlas-
sende Vorschrift, dass ab 2030
keineneuenBenziner oderDie-
sel zugelassenwären,würde ich
persönlich unterstützen.»

Bei Ersatzbeschaffungen
von Fahrzeugen möchte die
Stadt mit guten Beispiel voran-
gehen. Der Kauf von Fahrzeu-
gen mit Verbrennungsmotoren
muss intern begründet werden.
Gerade ebenwurden die ersten
zwei von 17 neuen Batterietrol-
leybussen inBetriebgenommen
(Ausgabe vom9. Januar 2021).

Auchdie Stadtpolizeimach-
te im Spätsommer einen Test
mit Elektrofahrzeugen. Die Er-
gebnisse münden nun in eine
E-Fahrzeug-Strategie. Gemäss
Sprecher Dionys Widmer sind
Hybridautos bei der Polizei seit
vielen Jahren im Einsatz, ein
rein elektrisch angetriebenes
Polizeiautowurde bestellt.

Auch in Parkhäusern in St.Gallen gibt es Ladestationen für Elektroautos. Die St.Galler Stadtwerke betreiben alleine 59 öffentliche Ladepunk-
te auf dem Stadtgebiet – und es sollen bald mehr werden. Bild: Sabrina Stübi

«Inhaltlich
scheintmir
das zu
radikal.»
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